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Dide 


Schriftleitung: Brüdenfiraße 34, 1 Freppe. 
Sprechzeit: 10—11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittags. 


Ausland, 


Oeſterreich⸗Ungarn. 
Zur Los von Rom⸗Bewegung wird ge⸗ 
meldet: Dem neuen Pfarrer der Grazer Alt 
katholiken⸗Gemeinde wurde polizeilich das Pre» 
digen in einem gemietheten Gaſthausſaale ver⸗ 
boten, weil es ſich nur um „eine nicht ange⸗ 
meldete Vereins verſammlung“ handle. Im 
Deauthal haben 25 Perſonen ihren Austritt 
aus der römiſchen Kirche angezeigt. Der 
Fürſtbiſchof von Lavant hatte einer deutſchen 
Abordnung gejagt, ihm fehe in feiner Dibzeſe 
kein einziger deutſcher Prieſter zur Verfügung. 
In Turn dei Teplitz zählt die neue evangeliſche 
Gemeinde ſchon 400 Seelen, und es treten 
regelmäßig alle Sonntage acht bis zehn Per: 
ſonen, am 30. April ſogar 54 Perſonen, über. 
Es wurde ein Betſaal eingerichtet und für den 
bald zu beginnenden Bau einer evangeliſchen 
Kirche der Baugrund angekauft. In Langenau 
wurden 19, in Niederdorf bei Langenau am 
letzten Sonntag 20, in Königsberg bei Eger 17, 
in Poderſam 8, in Gablonz 70, in Leipnitz 9, 
in Znaim 8 Perſonen evangeliſch. In Wien 
find nach den „Hatiftifchen Mittheilungen des 
Wiener Magiſtrats“ während des Monats April 
229 Perſonen aus der katholiſchen Kuche aus⸗ 
getreten. Nach der „Gablonzer Ztg.“ wurden 
dort ſeit Neujahr 104 Katholiken proteſtantiſch, 
150 altkatholiſch. Inzwiſchen fahren die Staats⸗ 
anwälte fort, die zahlreich erſcheinenden, mit 
Bewegung zuſammenhängenden gue 
ältere 
Werte verfallen dieſem Schickſal, wie die aus 
dem Jahre 1874 ſtammende Gedichtſammlung 
„Gegen Rom“, Zeitſtimmen deutſcher Dichter 
von Ernſt Scherenberg, oder allgemein ver⸗ 
breitete Konfirmationsbelehrungen evangeliſcher 
Geiſtlichen über die Bekenntnißunterſchlede. 
Italien. 

Zu dem türkiſch⸗italteniſchen Zwiſchenfall 
wird aus Konſtantinopel gemeldet: Den Re- 
klamationen der italieniſchen Botſchaft vom 
Dezember v. J. und vom März und Anfang 
Juni des laufenden Jahres in Betreff der Be: 
ſchlagnahme einiger Segelboote im Rothen Meere 
wurde Folge gegeben. Nachdem ein italieniſches 


Feuilleton. 
In den Stürmen des Lebens. 


59.) (Fortſetzung.) 

Carl hatte beide Hände Theklas ergriffen. 
„Was mußt Du nur von mir gedacht haben, 
mein He z? Eiſt geſtern habe ich nämlich 
Deinen Abschiedsbrief, den Du mir im Herbſt 
durch den Paſtor überbringen ließeſt, geleſen; 
er hat länger als ein halbes Jahr in meinem 
Rock geſteckt, denn, aufcichtig geſagt, ich mochte 
ihn damals in meinem Aerger über Deine heim⸗ 
liche Abreiſe garnicht leſen. Ich dachte, es 
fände weiter nichts drin, als ein paar ent« 
ſchuldigende Worte, die den Grund Deiner heim⸗ 
lichen Flucht erklären ſollten. Das alles hatte 
ich aber bereits von dem Pfarrer erfahren, und 
ſo wanderte der für mich ſo inhaltreiche Brief 
ungeleſen in meine Taſche und wurde vergeſſen. 
Nun aber kenne ich jeit geſtern den Inhalt des 
Briefes und ich bin ſofort mit der Tante hier⸗ 
her geeilt, um Dich beim Wort zu nehmen. 
Du ahnſt nicht, was ich empfand, als ich das 


winzige Brieſchen öffnete und die Anrede und 
die erſten Zellen las: „Mein inniggeliebter Carl! 


Im Begriff, das Gut für einige Zeit zu ver⸗ 
lafen, fühle ich in dieſer Stunde fo recht, wie 


lieb ich Dich habe und daß ich nicht länger 


mehr die Maske kühler Gleichgültigkeit Dir 


gegenüber zeigen kann .... Sieh Gerz, das 
as ich, und las es immer wieder und ſchalt 


mich einen Thoren und einfältigen Menſchen. 


Was wirſt Du von mir gedacht haben? Du 
öffgeteſt mie Dein Herz. nannteſt mich zum 
erſten Male bei meinem Vornamen und geſtandſt 
mir, daß Du mich von Herzen lieb hätteſt, und 
ich, fatt Dir für dieſes Vertrauen zu danken 


und Dir nachzueilen, ſpielte den Gekränkten, 


Sonntag, den 18. Juni 1899. 


Kriegsſchiff Repreſſalien an Ort und Stelle an- 

gedroht hatte, wurden 9000 Maria⸗Thereſien⸗ 

Thaler als Entſchädigung gezahlt. 
Frankreich. 

Poincaré hat am Donnerstag folgende 
Miniſterliſte aufgeſtellt: Vorſitz Poincaré, Inneres 
Sarrien, Monis oder Poincaré, Jufti Monis 
oder Poincaré, Aeußeres Delcaſſé, Finanzen 
Peytral oder Delombre, Krieg Poincaré oder 
Krantz, Marine Krantz oder Delaporte, Unter⸗ 
richt Ribot, öffentliche Arbeiten Moneſtier oder 
Barthou, Handel Delombre oder Moneſtier, 
Kolonien Guillain, Ackerbau Jean Dupuy, 
Unterſtaateſekretär im Miniſterium für Poſten 
und Telegraphen Mougeot. 

Am Freitag wurde das Uitheil im Prozeß 
gegen die Kundgeber vom Rennplatz in Autenil 
gefällt. Graf Dion erhielt 15 Tage Gefängnis 
und 100 Fr. Geldbuße. Die Strafen der 
übrigen Angeklagten bewegen ſich zwiſchen 1 bis 
3 Monaten Gefängnis, ſowie 100 bis 500 Fr. 
Geldbuße. Einer wurde mit 200 Fr. Geldbuße 
beſtraft und nur ein einziger freigeſprochen. 

Der Direktor der „Aurort“, Vaughan, hat 
gegen den Kommandeur des 10. Artillerie⸗Re⸗ 
giments Saxce, welcher in einem Regiments- 
befehl die „Aurorc“ ein vaterlandslojss, ver⸗ 
leumderiſches Blatt genannt hatte, die Ehrenbe⸗ 
leidigungsklage angeſtrengt. 


Niederlande. 


Nach dreitägiger Diskuſſion nahm die zweite 
Kammer mit 54 gegen 34 Stimmen den Ge⸗ 
ſetzentwurf betr. den Bau eines Hafens von 
Scheveningen an, lehnte jedoch den Zuſatzan⸗ 
trag, Scheveningen zu befeftigen, ab. 

Dänemark. 

Deutſche und franzöſiſche Kriegsſchiffe ankern 
gegenwärtig im Hafen von Kopenhagen. Der 
däniſche Kriegs miniſter gab am Donnerstag den 
deutſchen und franzöſiſchen Seeoffizieren ein 
Diner, wobei er ein Hoch auf den deutſchen 
Kaifer und den Präſidenten Loubet aus brachte 
und ſpäter auf die deutſche und franzöſiſche 
Marine toaſtete. Der deutſche Geſandte 
v. Kiderlen⸗Wächter trank auf das Wohl des 
Königs von Däuemark, der franzöſiſche Geſandte 
Margerie auf die däniſche Marine. 


ließ Dich in der Fremde ſchwere Arbeit ver⸗ 
richten, die Dich zuletzt auf das Krankenlager 
warf, — o, ich hätte mir geſtern ſelbſt Ohr⸗ 
feigen geben mögen. Wirt Du mir verzeihen, 
Thekla?“ 

Thekla, die vor ihm mit geſenkten Au zen 
ſtand, hob jetzt einen Moment voll den Blick 
zu ihm empor. 

„Ich dachte ſchon, Du hätteſt mein Ge⸗ 
ſtändniß übel gedeutet und mich wegen der ver- 
traulichen Anrede für aufdringlich gehalten. 
Eine Verzeihung erhoffte ich von Dir, denn ich 
habe Dir nichts zu verzeihen; wenigſtens jetzt 
nicht mehr, denn Du haſt mir ja ſoeben den 
Grund Deines langen Schweigens erklärt.“ 

Er zog ſie raſch an ſich und legte Ihren 
blonden Lockenkopf an ſeine Bruſt. So biſt 
Du denn mein, Du liebes herziges Mäuschen, 
und was ich mir einſt vom Schickſal wünſchte, 
aber niemals in Erfüllung gehen ſehen konnte, 
darf ich heute, nachdem die Stürme des Lebens 
uns grimmig umtoſt, aber in Treue feſt be⸗ 
funden haben, als mein theuerſtes Kleinod in 
das Haus meiner Eltern führen.“ 

Sie hielten ſich feſt umſchlungen und ihre 
Lippen beſiegelten den Bund, den ihre Herzen 
im Geheimen ſchon lange geſchloſſen. — — — 


Zwei Tage ſpäter fuhr das glückliche Paar 
in Begleitung der Tante unter dem Jubel der 
Gutsleute und deren Kinder auf den Gutshof, 
der unter Stegens Anleitung feſtlich herausge⸗ 
putzt war, und ſchon ein paar Wochen ſpäter 
ſtand es vor dem alten Pfarrer in der kleinen 
Dorfkirche, um den Segen Gottes zu dem 
ſchönen Herzens⸗Bunde zu empfangen. Es war 
keine geräuſchvolle Hochzeit. Einfach und ſchlicht, 


Thorner 


ulſche Zeilung. 


ha Geſchäftsſtelle: Brüdenfiraße 34, Laden. 
Geöffnet von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr. 


Zweites Blatt. 


wie es Carl Reinhardt und feine hübſche Braut 


Südafrika. 

Der Berliner Berichterſtatter des „Daily 
Telegr.“ erfährt, die neueſten Berichte über die 
Lage der Dinge in Prätocia lauten beruhigender. 
Krüger be inne den dringenden Raäthſchlägen 
aus Berlin und dem Haag Gehör zu ſchenken, 
und es ſei guter Grund für die Annahme vor⸗ 
handen, die britiſche Regierung werde im Stande 
fein, Krügers verän erte Haltung als den An⸗ 
fang einer beſſeren Lage zu betrachten, wodurch 
die K iegsfurcht faſt gänzlich verſcheucht werden 
würde. 

Oſtaſien. 

In China ſind nach einem Telegramm der 
Shanghaier „North China Daily News“ aus 
Futſchou in Kien⸗ning (in der Provinz Folien) 
ernſte Unruhen gegen die Fremden ausgebrochen. 
Die Kirche und die Miſſionsſtation wurden 
niedergebrannt. Die Miſſionare find nach dem 
auf dem Wege nach Futſchou gelegenen Orte 
Ning⸗hwa entkommen. 

Philippinen. 

General Otis hatte bekanntlich über einen 
am 13. Juni vor Manila erfochtenen Sieg ein 
Siegestelegramm nach Waſhington geſandt. 
Nunmehr ſtellt ſich heraus, daß dieſer angebliche 
Sieg der ſchwerſte Kampf war, den die Fili⸗ 
pinos den Amerikanern ſeit Beginn der Feind⸗ 
ſeligkeiten geliefert haben. Das Ringen fand 
zwiſchen dem inneren Manila und Alt⸗Cavite 
anz eſichts der amerikaniſchen Flotte ſtatt, welcher 
es erſt nach ſiebenſtündigem Bombardement ge⸗ 
lang, den Feind aus deſſen vorderſtem Schützen⸗ 
graben zu vertreiben, der aber den Kampf aus 
den übrigen Schützengräben ungeſchwächt fort⸗ 
ſetzte. Und ſo verzweifelt war um die Mitte 
des Tages die Lage, daß der Truppenkom⸗ 
mandant General Lawton mit ſeinem ganzen 
Generalſtabe abgeſchnitten war und perſönlich 
wie alle ſeine Offiziere zur Flinte greifen mußte, 
um ſich ſo lange zu halten, bis eine vom 
General Otis aus Manila raſch entſandte Ver⸗ 
ſtärkung ihn und ſeinen Stab heraushauen 
konnte. Als Abends der Kampf abbrach, waren 
die Filipinos noch immer Herren der taktiſch 
die Linie Cavite⸗Manila beherrſchenden Stell- 
ungen. Und dieſer Kampf wurde gelufert nicht 
elwa von Aguinaldos Hauptkorps, ſondern von 


liebte, verlief die Feier; die harte Schule des 
Lebens, durch die ſie gegangen, hatte Beiden 
gelehrt, daß das wahre Glück, die reinſte Freude 
nicht in glänzenden Aeußerlichkeiten, ſondern in 
der treuen Pflichterfüllung und in dem Be⸗ 
ſtreben zu finden iſt, als Menſch und Chriſt 
das Wahre und Gute zu ſuchen und zu fördern. 
Und auf dieſem Grunde haben ſie ihren Bund 
fürs Leben errichtet und ſind glücklich und werden 
geliebt und geehrt, auch von Denen, die einſt 
hinter dem vermeintlichen Brudermörder und 
ſeiner Helfershelferin drohend die Fauſt erhoben 
oder ihnen Beiden verächtlich den Rücken kehrten. 


19. Kapitel. 


Eifreute ſich der Beſitzer des Gutes Voll- 
rode und ſeine junge blühende Frau jetzt der 
Ruhe und eines Glückes, an das Beide noch 
vor einem halben Jahr nicht zu denken wagten, 
ſo konnte man daſſelbe leider nicht von der 
Perſon behaupten, die, wenn auch unbewußt, 
doch vor allem dazu beigetragen hatte, daß ſie 
heute ein glückliches Ehepaar waren. 

Erneſtine Hart, deren Schönheit und Liebreiz 
einſt das Herz des jungen leichtſinnigen und 
füttenlofen Gutaherrn entflammte und dadurch 
einen zweiten Rivalen, der dem letzteren an 
eherloſer Geſinnung nicht nachſtand, zum ge⸗ 
meinen Mörder herabſinken ließ, ſie, die an 
allem völlig unſchuldig war, hatte bei den 
ſenſationellen Ereigniſſen der letzten Zeit, bei 
denen ihr Name ſo oft genannt wurde, ſchwere 
Einbuße an Ruf und Anſehen erlitten, ſofern 
der Spruch wahr iſt, daß dasjenige Weib das 
beſte iſt, von dem man am wenigſten ſpricht. 
Freilich war ihr während dieſer an Aufregung 
und Enttäuſchung ſo reichen Zeit ein Man mit 
ehrenwerther Geſinnung näher getreten und hatte 
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den Truppen des „Beobachtungskorps“, welches 

während des ganzen bisherigen Feldzuges die 

Garn ſon Manilas Tag und Nacht in Athem 
hielt. 
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Zeitgemäße Betrachtungen. 
Machdruck verboten.) 
Gegenſätze! 
Es bietet die Welt uns immerdar — Geheimniſſe, 


Räthſel, Probleme — und oft im Leben, wie ſonder⸗ 
bar, — berühren ſich die Extreme, — die Gegenſätze 


ſind einmal da, — Vereine giebt es et cetera — die 
über wichtige Fragen — ſogar in der Nacht noch 
tagen! — Und Gegenſätze giebts überall, — ich 


kann mit Beweiſen dienen, — wir ſehens an jedem 
neuen Fall, — wir ſehn's an den Philippinen, — 
Amerikas Schiffe zogen heran, — nun wird ſelbſt im 
ſtillen Ozean — trotzdem ſchon der Friede geſchloſſen 
— gelärmt und fogar geſchoſſen. — Die äußere 
Politik iſt jetzt — weit über das Meer gegangen — 
Auch China's Küfte wurde beſetzt — Italien ſelbſt 
trägt Verlangen, — man brachte nach China Europas 
Kultur, — von China aber wundert mich nur, — 
man ließ es nicht ungeſchoren — und doch 
hat's den Zopf nicht verloren! — Ja, Gegenſätze 
giebts weit und breit — ſie machen viel von ſich reden, 
— ſie herrſchen in Frankreich zu jeder Zeit — und 
bringen Kriſen und Fehden, — wer weiß, wie morgen 
der Wind dort weht, — wer heute in Frankreich thurm⸗ 
hoch fteht, — und zählt zu des Landes Stützen, — 
muß morgen vielleicht ſchon — figen! — Indeſſen der 
Zwietracht Geiſter ſich — dem ſchönen Frankreich 
nahten — da wird im Haage gefliſſentlich — der holde 
Frieden berathen, — es ſoll der Frieden in Perma⸗ 
nenz — beſtehen, ſo wünſcht es die Konferenz — ſie 
muß ſich, ihn vorzubereiten — um Fried ens⸗Be⸗ 
dingungen ftreiten. — Wie aber die Wohlfahrt 
uns erſprießt, — wie aller Streit wird vertrieben, — 
was man jberathet, was man beſchließt, — das iſt 
noch geheim geblieben, — die Journaliſten ſind nicht 
dabei, — doch alle Geheimnißthuerei — das 
ift nun mal jo auf Erden — kann ſchließlich un⸗ 
heimlich werden. — So bietet die Zeit uns immer⸗ 
dar — Geheimniſſe, Räthſel, Probleme — und oft im 
Leben, wie ſonderbar — berühren ſich die Extreme. — 
Bald pflücken wir wieder den Roſen⸗Strauß — und 
doch ſieht's noch gar nicht roſig aus, — denn es be⸗ 
rühren ſich weiter — die Gegenſätze! 
Ernſt Heiter. 


Literariſches. 


Die Neuraſthenie und ihre Behand⸗ 
lung. Ein Rathgeber für Nervenkranke. Von Dr. 
med. Ralf Wichmann, Nervenarzt in Wiesbaden. Mit 
9 Abbildungen. 2. verbeſſerte Auflage. Preis 2 Mk. 
Verlag von Otto Salle in Berlin W. 30. — Das 


ihr, trotzdem ihr guter Ruf und ehrlicher Name 
mit hineingezogen worden war in den trüben 
Strudel menſchlicher Leidenſchaften und Ver⸗ 
irrungen, Herz und Hand angeboten und ihr 
damtt bewieſen, daß er, allerdings der Beſſer⸗ 
wiſſende, ſich nicht mit phariſälſchem Dünkel 
von ihr zurückzog, ſondern ſie gegen jede Ver⸗ 
unglimpfung zu ſchützen und ihrem wankend ge⸗ 
wordenen Glauben an die Ehrlichkeit der Menſchen, 
wieder zu kräftigen ſuchte. Allein die Liebe 
dieſes edlen Mannes, die ſie hoch emporhob über 
Verleumdung und Anfeindung der Menſchen, 
was war ſie ihr, was konnte ſie ihr in der 
Folge fein? Wie die Verhältniſſe lagen für fie, 
nichts weiter als die einzige angenehme Er⸗ 
innerung, der einzige helle Lichtpunkt in dem 
düſtern Drama, das ſich ihretwegen vor den 
Augen der erſchreckten Menſchen abgeipielt hatte. 
Jetzt erſt, nachdem der Verbrecher durch den 
Richterſpruch zu langjähriger Zuchtsausſtrafe 
verurtheilt worden war, jetzt erſt kam ihr das 
Furchtbare und Gefährliche Ihrer derzeitigen 
Lage zum vollen Bewußtſein. Nie hätte ſie 
geglaubt, daß aus einer der edelſten Em⸗ 
pfindung und Regung des Menſchenherzens ſolch 
blutiger Vernichtungswahn, wie er ſich bei Brauſe 
gezeigt hatte, emporſprießen könnte. Und der 
Umſtand, daß gerade ſie es war, um welche der 
Mann zum ehrloſen Betrüger und der andere 
zum feigen Meuchelmörder herabſank, ſie, die 
ſich nie vordrängte, fie, von der man immer 
ſagte, daß kein Mann ſich einer Bevorzugung 
von ihr rühmen könnte, das drückte ſie tief 
nieder, das laſtete ihr ſchwer auf der Seele, 
mochte ſie ſich auch noch ſo ſchuldlos an den 
ſchrecklichen Eteigniſſen fühlen. 


(Fortfetzung folgt.) 


ſtellung der Legung des erſten unterſeeiſchen Kabels, 
das im Auguft 1857 von der Inſel Valentia aus ins 
Meer verſenkt wurde. 

Zum Andenken an die im Haag ſtattfindende 
ed en hat der bekannte Komponiſt Otto 
Antonius einen Marſch componirt und denſelben mit 
dem Titel „Die Waffen nieder!“ verſehen. 
Derſelbe ift bei G. Tſchentſcher, Berlin, Köthenerſtr. 39 
im Druck erſchienen. Die Ausgabe für Piano 2händig 
(Preis 1,20 Mk.) iſt in jeder Muſikalien⸗Handlung er⸗ 
Hältlich. 

Das „Handbuch der praktiſchen 
Zimmergärtnerei“ des bekannten Gartenbau⸗ | 


Buch von dem bekannten Nervenarzt liegt bereits in 
2. Auflage vor. Daſſelbe befaßt ſich ſpeziell mit der 
Nervenſchwäche und Nervoſität und giebt die Wege an, 
auf denen ſich eine Heilung durch einem Jeden zu⸗ 
gängliche natürliche Mittel erzielen läßt. ; 
Die Entwickelung der Stenographie 
von den Tagen der Griechen und Römer bis auf unſere 
Zeit ſchildert in feſſelnder Weiſe das jüngſt zur Mug- 
gabe gelangte Heft 30 des ebenſo belehrenden, wie 
unterhaltenden Prachtwerkes „Das XIX. Jahr- 
g: ndert in Wort und Bild,“ Politiſche und 
ulturgeſchichte von Hans Kraemer (Deutſches Verlags⸗ 
haus 5 und Co., Berlin W., 60 Lieferungen 
à 60 Pf.). Von den Extra⸗Beilagen der neuen 
Lieferung erwähnen wir eine hochintereſſante Dar⸗ 


Schriftſtellers und Herausgebers der „Gartenwelt“ 
Max Hesdörffer (Verlag von Guſtav Schmidt, Berlin 


Selbit. 


Erzählung von ©. Bely. bann 


„Und die neueſte Fagon und den modern⸗ 
Nachdr. verb. ſten Stoff tragen wie wir,“ fuhr Alice fort. 
Und fie bor huldvoll der ebenfalls verwitweten „Siehſt Du denn gar nicht, daß das ein 
Frau von Starkloff die Zuckerdoſe. Dieſe war ähnliches Muſter iſt wie meins hier, was die 
Mutter dreier Söhne; für die beiden älteſten, dort haben? Ich ziehe dies Kleid nicht wie- 
die ſchon in Amt und Würden ſtanden, ſuchte der an!“ 
fie ihrem wohlklingenden Titel und ihrer gerin.“ „Ach,“ meinte der Student harmlos, „die 
gen Beſoldung entſprechend nach reichen Hei⸗Zwillingsfräulein ſehen aber ganz, ganz anders 
ratspartien. Sie waren aber immer noch fo darin aus.“ 
vorurteilsvoll, neben dem Gelde noch Jugend] Die Oberſtin warf ihm einen argwöhni⸗ 
und Schönheit zu betonen. Der jüngſte, ein ſchen Blick zu. „Sie können auch in der „Villa 
Student, war aus Göttingen herübergekommen, Luiſe,“ wie das Haus, welches Frau Matthies 
trug ſein Cereviskäppchen keck auf dem Kopfe, beſitzt, in Rückſicht auf die Fremden getauft iſt, 
hatte die Beine gegen den nächſten Stuhl ge⸗ nach Sommerwohnungen fragen. Uebrigens 
ſtemmt, das Monocle ins Auge geklemmt und wird Ihr Herr Bruder Sie dirigieren — ein 
muſterte das Publikum. Seine Einfälle und Freund von ihm, ein Maler, wohnt ja 
Bemerkungen raunte er den Brüdern zu; Fräu⸗ dort.“ > 
lein Alice bemühte fih vergebens, etwas da-| Der Baumeiſter beugte fih vor, fein Bärt⸗ 
von aufzufangen. Sie hatte eine Häkelarbeitſchen nervös drehend. „Ueber die kleinen Ereig⸗ 
zwiſchen den Fingern, was ihr Gelegenheit gab, niſſe Wilrodes ſind die Damen gut unterrichtet, 
auf die hübſchen Hände, das einzig Sch⸗tzens⸗ wie ich fehe.” 
werte an ihr, die Blicke zu lenken. „Der Maler iſt auch ein intereſſanter Mann, 
Lehn deine Wang’ an meine Wang'!“ into⸗ wie man ſagt.“ 
gierten die Muſiker eben. Fräulein Alice ſenkte die Wimpern. „Ich 
„Du, Adolf, zu der Aufführung dieſer freund» ſchwärme für Kunſt — warum haben Sie ihn 
lichen Aufforderung könnte man fich hier wahr⸗ nicht mitgebracht, Herr Baumeiſter?“ 
haftig nicht herbeilaſſen, fieh Dich mal um, „Er beichäftigt fich am liebſten mit der Na⸗ 
nicht ein Geſicht —“ flüſterte der Student, zur, mein gnädigſtes Fräulein. und möglichſt 
ſtockte dann aber plötzlich und beugte fih weit in der Einſamkeit.“ 
vor, einen Tiſch muſternd, an dem fih eben Der Student lachte, Frau von Starkloff ſtellte 
eine ältliche Frau nebſt drei Töchtern niederge⸗ hre Taſſe hin und ſagte: „Eine Frau wie die 
laſſen hatte, ſchlug dann gegen ſein Knie, als Matthies mit ſo vielen Töchtern im Hauſe 
müßte er eine Selbſtzüchtigung vornehmen und ſollte fremde Herren nicht aufnehmen, aber, 
ſetzte hinzu: „Den Tag ſoll man nicht vor dem ſolche Menſchen ſind immer unbedächtig.“ 
Abend loben! Mutter, fage mal geſchwind, wer] „Ach, ja!“ und „ja, freilich!“ beſtätigten die 


da geweſen. Deine Hand 


Dag vier Frauenzimmer da drüben in der 
iſche.“ 

„Eduard!“ mahnte Frau von Starkloff, 
„dieſe Ausdrücke vor allen Dingen!“ 
„Na, hätte ich Damen geſagt, ſo würde es 
auch wieder nicht recht geweſen ſein. So viel 
ich weiß, gehören ſie nicht zu den Honoratioren. 
Die lang —“ Er ſchluckte, nickte dem anderen 
Bruder zu und vollendete: Die zu kennen ha⸗ 
ben wir doch alle die Ehre und den Vorzug 
und das Vergnügen. Oder ſind's Luftſchnapper 
— na, beſte Alte, ſprich doch nun endlich 
mal und erlöſe mich aus meinen offenen und 
die ſcheinheiligen Gebrüder, die auch vor Neu⸗ 
gierde ſterben und nur nicht ſo thun wollen, 
aus ihrer verſteckten Qual. Sind es wirklich 
Fremde?“ 

„Entſchuldige Dich vor allen Dingen bei 
der Frau Oberſt und Fräulein Alice wegen 
Deines burſchikoſen Weſens.“ 

„Aber, wir bitten, das iſt der friſche Jugend⸗ 
übermut, der kann doch gar nicht beleidigen, 
nur amüſieren.“ 


„Gewiß,“ half Alice weiter aus, „und es 


- ift fo modern, naturwüchſig zu ſprechen. Man 


ſollte ſich heute das ſtilgerechte Deutſch eigent⸗ 
lich abgewöhnen.“ Sie ſprach hannoverſchen 
Dialekt. 

„Die drüben iſt die Schneiderin Matthies 
mit ihren Töchtern, eine Witwe, eine ganz 
ordentliche Perſon,“ erklärte endlich Frau von 


Starkloff. 

„Nein, dieſe beiden Blondinen“, ſagte der 
Student. „Friſch, graziös und dabei nicht zu 
unterſcheiden.“ 


„Sind auch Zwillinge,“ berichtete die Oberſtin. 
„Die Frau hat ſich und die Kinder redlich durch⸗ 
ebracht, ſie ſind ganz wohlhabend jetzt, aber 
mmer noch fleißig.“ 
Wer ſich mal in die verliebt, der kommt 
in Verlegenheit — ſofern er nicht gleich —“ 
„Eduard!“ mahnte die Mutter, einem neuen, 
unheilvollen Ausruf vorbeugend. 


Eduard ſah ſeine Brüder kopfſchüttelnd an. 
„Herr Aſſeſſor, Herr Regierungsbaumeiſter, 
Ihr ſeid ſeit drei Wochen in Wilrode und 
5 keine Ahnung von den Geſichtern und 
eſtalten gehabt? Mama, Du 2 ich bin 
als kleiner Burſche immer zuverläſſig in Kom⸗ 
ätte auch 
a de wenn es anders geweſen wäre 
ebt es denn gar keine Bef orgung fürdrüben?“ 
„Vielleicht kann ich aushelfen,“ ſagte die 
ſpitze Stimme von Fräulein Alice Harding, 
„wenn Sie fih morgen in aller Früh erkundi⸗ 
en wollten, ob mein weißes Kleid fertig iſt. 
ch fürchte, daß der Feſttag, den ſich die 


na 


— 


chneiderinnen hier machen, zur Fertigſtellung 


nicht gerade beigetragen haben wird!“ 


„Sie werden mit dem eigenen Putz zu thun 
5 $ utter, die Aeuße⸗ 
rung ein wenig abſchwächend. „Derartige Leute 


gehabt haben,“ meinte die 


beiden anderen Damen. 

„Komm, machen wir einen Gang,“ forderte 
der Baumeiſter den Studenten auf. 

„Recht nahe an den hübſchen Zwillingen 
vorbei, was?“ fragte Eduard. 

„Nein!“ Sehr ernſt ſagte der andere das 
und dann: „Jede ungeſchickte Annäherung, 
mein Junge, muß ich mir verbitten. verſtehſt 
Du mich?“ 

Eduard riß die hübſchen blauen Augen weit 
auf. „Ach fo —“ Und dann drückte er den 
Arm ſeines Bruders. „Kannſt Du Dich aber 
verſtellen!“ 

„Alle Wetter! Aber Geſchmack haſt Du 
Bruderherz!“ Dann ſchob der Student das 
Käppchen aufs andere Ohr. „Und an Mutter 
haft Du wohl nicht gedacht — die —“ 

„Muß ſich in das Unvermeidliche finden, der 
Aſſeſſor wird ja wohl Fräulein Alice erwählen. 
bin nun mal einer von den Menſchen, die 
für ſich ſelber ſorgen.“ 

An einem anderen Tiſche trank man Mai⸗ 
wein, ſtieß klingend an und führte laute Re⸗ 
den, es war eine Herrengeſellſchaft. Auch 
von hier aus wurden die hübſchen blonden 
Töchter an der Seite der ſtattlichen Mutter be⸗ 
merkt. > 

„Hübſch ift gar kein Wort,“ ſagte ein Ber- 
liner Handlungsreiſender, „die find einfach bild- 
ſchön — das verſteht Ihr in der Provinz nur 
nicht. Die ſollten bei uns ſein! Könnten ihr 
Glück macen, ſtellten halb Berlin auf den 
Kopf!“ i 5 
Ein hagerer Kataſterkontrolleur ſtieß einen 
behäbigen Mann an, der beide Ellbogen auf 
den Tiſch geſetzt hatte und in ſein Glas ſah. 
„Fiſchbach, haben Sie denn gar nichts fürs ſchöne 
Geſchlecht übrig?“ e 
iſchbach — Fiſchblut.“ rief der Berliner. 


Wieſo?“ 

„Werfen Sie doch mal 'nen Blick nach 
drüben — drei Blondinen, prima Sorte, 
was?“ 


Anton Fiſchbach reckte ſich, folgte träge der 
Weiſung und ſagte dann, während ihm Röte 
ins Geſicht ſtieg: „Die da — das is meine 
duch mit ihren Töchtern, die kenne ich 
och!“ : 

„Das kann jeder behaupten, das kann ich 
auch ſagen, wenn ich hier ſitze und die da — 
und höre nichts von der Verwandtſchaft!“ 
„Dann wäre es ja ſogar 'ne Todſünde gewe⸗ 
ſen, uns die zu unterſchlagen!“ 

„Ins Burgverließ mit ihm, wenn er die 
Wahrheit ſprach!“ 

„Nein, ſeine Strafe ſei, daß er uns den 
Damen vorſtellt!“ 

„Soll ihm ſchwer werden — iſt Alles auf- 
geſchnitten!“ 

Anton Fiſchbach ließ ſie durcheinander lär⸗ 
men, griff nach ſeinem Glaſe, trank es auf 
einen 1 0 aus und ſagte, ſeine kleinen Augen 
zwinkernd von einem zum andern wandern 
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SW. 46), beginnt ſoeben in zweiter weſentlich er- 
weiterter Auflage in 10 Lieferungen à 75 Pfg. zu ers 
ſcheinen. Neben 17 Blumentafeln enthält das Werk 
gegen 400 Originalabbildungen im Text, welche alle 
praktiſchen Handgriffe und die wichtigſteu Bimmer: 
blumen zur Darſtellung bringen. Hesdörffers Handbuch 
iſt nach dem Urtheil der geſammten Kritik das weitaus 
beſte Werk über Zimmergärtnerei, es wurde bereits 
nach dem Erſcheinen der erſten Auflage in fünf fremde 
Sprachen überſetzt. Die erſte Lieferung iſt durch jede 
Buchhandlung zur Anſicht zu erhalten. 
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Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


6 wollen doch am Ende auch einige freie Stun- laſſend: „Schreu, was Ihr wollt! Thatſachen 
beweiſen! Die Maibowle, die ich ſpediert habe 


is gut, nich wahr? Alles, was Anton Fiſch⸗ 
bach zum beſten giebt, is gut, was? Nehmt 
die Gläſer in die Hand und räſonniert nicht 
mehr. Was ich thue, geht keinen was an — 
ich heiße Anton Fiſchbach und ſtecke Euch ſamt 
und ſonders, wie Ihr da ſeid, in die Taſche. 
Wer Geld hat läßt den Teufel tanzen!“ 

Und dann ſtand er auf, ſtieß den Tiſch mit 
einem kräftigen Ruck zurück, ſo daß alle Sachen 
darauf ins Wanken kamen und klirrend gegen⸗ 
einander flogen, und jeder genug zu thun hatte, 
ſein Glas vor dem Umfallen zu bewahren 
und ging mit ſchweren Schritten über den 
kiesbeſtreuten Platz dem Sitze von Line Mat⸗ 
thies zu. 

Die beiden Jüngſten hatten die blonden Köpfe 
mit den kornblumenverzierten Hüten geneigt 
und waren emſig mit ihren Handarbeiten be⸗ 
ſchäftigt, Linchen ſchenkte den Kaffee behutſam 
in die Taſſen, der Mutter das Meiſte ein⸗ 
gießend, und holte die Butterbrote aus dem 
Körbchen, das ihrer Obhut anvertraut war. 

„Ach, die Muſik iſt doch zu ſchön,“ lispelten 
Ilſe und Elſe einander zu, denn ſie hatten 
> a auf auch ſtets die gleichen Gedanken 
gehabt. 


„Lohengrin!“ ſagte Ilſe, und dann gab ihr 
die Schweſter einen leichten Stoß mit dem 
Ellbogen. Sie hob haſtig das Köpfchen, blin⸗ 


hervor und wurde dunkelrot. Die Blicke des 
mit ſeinem Bruder vorübergehenden Baumei⸗ 
ſters hatten ſie getroffen, ſie waren ſo beredt, 
wie ſein Gruß förmlich war. 

Elſe fand auch noch geſchickt die Sekunde 
heraus, in welcher die ältere Schweſter und 
die Mutter über die Butterpreiſe ſprachen, zu 
flüſtern: „Was die für Augen machen werden, 
wena er eines ſchönen Tages kommt!“ 

„Sobald er die Beſtimmung hat, wohin 
man ihn ſchickt — ach. Elfe, wie mir das Herz 
klopft!“ 


„Mich müßt Ihr mitnehmen, wir können 
uns doch nicht trennen!“ ſagte Elſe und drückte 
den Arm ihrer Schweſter. 

Ein breiter Schatten fiel über den Tiſch, 
Anton Fiſchbach ſtand daran. „Guten Tag, 
Kouſine!“ rief er, Line Matthies ſeine breite 
Hand hinhaltend, „lange, daß wir uns nicht 
uns doch noch.“ 

Sie legte flüchtig ihre Fingerſpitzen auf 
die ſeinen, eine Röte ſtieg in ihr Geſicht. „Ja.“ 

Linchen nahm von einem Stuhl die Son⸗ 
nenſchirme, um ihn für den Herangetretenen 
freizumachen. 

„Sieh mal, danke auch!“ nickt er ihr zu. 
„Das ſind alſo die Mädchen! Alle Wetter, 
gut rangeſchoſſen und hübſch geworden. „Hätte 
das nie gedacht, als Du damals mit den vieren 
daſtandeſt, in der elenden Wärterbude. 
ſie Dich nich mal ließen.“ 

„Wir haben jetzt ein Dach über dem Kopfe, 
das uns gehört. Ich habe ein kleines Haus 
kaufen können,“ ſagte Line. den Kopf hebend, 
mit ſtolzem Tone. 

„Sieh mal, ſieh mal an!“ 


in der 


zelte unter den langen Wimpern verſtohlen 


geſehen haben, was? Aber kennen thun | 


| Sirid ſche Schueider⸗Akademie, 


erlin O., Rothes Schloß 2. 
Prämiirt Dresden 1874 und Berliner Ge 
5 P á 
. miirt m er gol- 
Neuer Erfolg denen Medaille in 
Frankreich 1897 und goldenen Medaille in 
England 1897. — Größte ältefte, beſuchteſte und 
mehrfach preisgekrönte Fachlehranſtalt der Welt. Ge⸗ 
gründet 1859. Bereits über 25,000 Schüler ausge⸗ 
bildet. Kurſe von 20 Mark am beginnen am 
1. und 15. jeden Monats. Herren, Damen- und 
Wäſcheſchneiderei. Stellenvermittelung ko tens 
los. Proſpete gratis. Die Direction. 


Sieh mal —“ Er ſchob an ſeinen Ringen 
daß Linchen das Blitzen der Steine ſchen 


mußte 

„Ich habe immer hinterher denken api 
daß ich Dir eigentlich Dank ſchuldig e, 
denn da find mir die Augen klar und beitfi 
aufgegangen, — ich lernte begreifen daß i 
von den Menſchen, wie fie auch fein möchten, 

ar nichts zu erwarten hätte als höchſte 
chlechtigkeiten.“ 

„Na, aber —“ ſagte er 

„Und ich bin durchgekommen — ohne fremde 
Hülfe.“ 

4 = 

„Das ift mein größter Stolz! Ich bin fto 
für zehn Dänen, Aton! $ G 

„Om — hm!“ Er wandte die Blicke nicht 
von Linchen. Sie 2 plötzlich auf und fragte 
die Schweſtern: „Geht Ihr mit nach dem Turms 
Heute muß die Ausſicht gut ſein!“ 

„Ja, ja!“ Schnellfüßig flogen die drei davon, 

„Da ſitzen wir mal wieder zuſammen wie 
vor mehr als zwanzig Jahren.“ 

„Ja!“ Line Matthies ſenkte die Augen auf 
ihre Arbeit. . 
„Die Zen geht hin — dies Linchen 
wie Du! Sieh, Line, dazumal bin ich wolf 
übermütig geweſen, das kommt ſo an 'nen 

Menſchen 'ran.“ 

„Wenn der eine reich is und die Macht hat 
und der andere arm und hülflos daſteht.“ Die 
Stimme der Frau klang hart. 

„Hm — aber ein ganz guter Kerl bin ich 
doch, Du glaubſt nich, wie ich die Menſchen 
traktiere! Kann koſten was es will! Fidel 
will ich alles um mich haben, man bloß fidel! 

„Kannſt es Dir ja leiſten!“ E. 

„Nur daß es ſo leer hinterher bei mir zu 
Hauſe is, ſieh, das gefällt mir nich! Dahin 
könnte jetzt noch 'ne Frau paffen, ich bin im 
den beſten Jahren!“ 

„So nimm ſie Dir!“ 

„Ja, das wird mir oft geſagt. Ich kriege 
jeden Tag eine andere angeboten — auf das 
Gut gingen viele gern, die jüngſten Mädchen, 
Um das Kriegen is es mir nich.“ 

„Na, ſo nimm eine!“ Ei 

„Ich bin aber heikel, mir is nich jede recht.“ 
Er wiſchte über ſeine heiße Stirn. „Na, ei 
bißchen leichter könnteſt Du's mir auch woh 
machen, Line.“ 


„Sitzt doch da mit drei Mädchen auf ein⸗ 
mal, das is heutzutage 'ne Sache!“ Er warf 
ſich in die Bruſt. „Weißt Du was, mit uns 
is es nichts geworden — gieb mir Dein Lin 
chen, wahrhaftig, das Mädchen ſoll es gut 
haben. Das macht Glück, ſage ich Dir!“ 

„Mein Linchen Dir?“ 

Die Witwe war ganz blaß geworden, ſie 
mußte ihr Strickzeug aus der Hand legen, die 
Nadeln klapperten in ihren Fingern, „mein Lin⸗ 
chen — Dir?“ 

„Ja, warum denn nich? Willſt doch wohl 
Deinem Kinde nich im Lichte ſtehen?“ 

„In das Haus willſt Du Linchen führen, 
das Du mir ſo — ſo anboteſt — damals, 
als ich mit meinem Häufchen Waiſen da⸗ 


ſtand?“ 
„Ach, alte Geſchichten! Laß die doch man 


unſer Henrich hat ſchon eine gute pergeſſen ſein. Warſt vorhin ſo vernünftig, wie 
ich kam!“ 


„Un 
Lehrerſtelle, ſchlägt dem Großvater nach.“ 

Anton Fiſchbach hatte noch die Gewohnheit, 
mit ſeiner Uhrkette zu ſpielen; an ſeinen Fin⸗ 
gern glänzten Ringe mit großen Steinen. 

„Ja, es geht konnte zu in der Welt.“ 
Er nickte nach den Zwillingen hinüber und be- 
trachtete Linchen aufmerkſam. 

„Das is nu gerade Dein Ebenbild! So 
ſahſt Du aus, ehe Du Dich dazumal in die 
unglückliche Heirat ſtürzteſt. Wie aus dem Ge⸗ 
ſicht geſchnitten — ich könnte glauben, Du 
wäreſt es ſelber. Na, ich bin wohl nicht jünger 
geworden, aber noch in den beſten Jahren für 
'nen Mann — das ſagen Alle!“ 

„Ja, wie die Zeit hingeht!“ Und dann kam 
ein gutmütiger Zug auf ſein Geſicht. „Biſt 
doch 'ne ordentliche kleine Frau geweſen, das 
muß Dir einer laſſen. Viere ſo Ste en! 
Und dann — das is auch ordentlich von Dir, 
daß Du es mich nich entgelten läßt, wie wir 
damals auseinander gegangen ſind. Nämlich 
nich in ſo ganzem Einvernehmen,“ wandte er 
ſich zu Linchen, auf die Mutter deutend. 

Line Matthies legte ihr Strickzeug hin und 
ſah ihn mit den klaren Augen an. „In der 
Stunde, Anton, iſt mir erſt zum Bewußtſein 
gekommen, was in der Welt auf mich wartete." 

„Hm!“ 

„Was meine Aufgabe ſein folte” 


ich 
Sie ſeufzte tief. „Es giebt 1 Scham 
auf der Welt! Du biſt noch immer der reiche 
Mann, der glaubt, er kann alles kaufen — auch 
das, daß ſich eine Mutter überwindet und die 
Verachtung vergißt.“ ; 
„Oho — na — wenn Du ſo ſprichſt —" 
Er rückte hin und her. ; 
„Aber damit habe ich mich gar nicht mal 
abzufinden, Vetter Anton! Das Linchen hat fi 
ſchon ſelber einen ausgeſucht, dafür brauch 
die Mutter nicht zu ſorgen. Einen tüchtigen 
und rechtſchaffenen Mann, einen Lehrer!“ 
Er lachte roh. „Ach, auch 'nen Hungerlei⸗ 
der — na, denn man zu!“ i 
Eine Pauſe. „Und dann kann ich wohl gehen?“ 
Kein Wort hielt ihn zurück, er faßte nach 
ſeinem Hut und reichte Line, es mußte vor 
den Leuten fein, die Hand hin 
„Machs gut!“ pflegte man in Wilrode beim 
Abſchied A ſagen. N 
Line Matthies wiederholte die Worte, und 
fie dachte etwas anderes dabei: gut war's 
| worden am Lebensabende, und f 
kämpft — feldft! 


e hatte es ee’ 


1 


Waſſerleitung. 

Die Aufnahme der Waſſermeſſer⸗ 
Hände für das Vierteljahr April / Juni 
beginnt am 15. d. Mts. und werden die 
Herren Hausbeſitzer hiermit erſucht, die zu 


den Waſſermeſſerſchächten führenden Zugänge 
für die mit der Aufnahme betrauten Be⸗ 
amten offen zu halten. 
Thorn, den 12. Juni 1899. 
i Der Magiſtrat. 
Königliche Bangewerkschnle 
zu Dt. Krone (Westpr.). 
Der Unterricht im Winterhalbjahr 
beginnt am 20. Oktober. Meldungen 
möglichſt frühzeitig. — Programme 
koſtenlos durch die Direktion. 
à 5 „%, auch getheilt zu vergeben. Zu er 
fragen in der Geſchäftsſtelle. 
500 Mark 
von ſefort zu cediren geſucht. Offerten 
unter Nr. 100 an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 
fr Mein zweiſtöckiges 
Vorderhaus, 
in dem ſeit 22 Jahren ein 
i nachweislich gut gehendes 
LKolonialwaaren⸗Geſchäft, 
vis-à-vis dem Schießplatz, betrieben wird, 
mit 2 angrenzenden Hinterhäuſern und Obſt⸗ 
garten, bin ich Willens vorgerückten Alters 
wegen zu verkaufen. Zu erfragen in der 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
Eine Parzelle, 


Ya Hektar groß, und ein angrenzende Nenten- 


* 


* 


* 


Herrſchaftliche 


miethen 
Hauſe 


grundſtück, 10 Hektar groß, mit ausreichenden 
Gebäuden, bei Biſchofswerder, ſind 
preiswertb mit 2000 Mark Anzahlung ſo⸗ 
fort verkäuflich. Näheres iſt unter N. 8. 
1673 dieſes Blattes zu erfragen. 

„ 3 Zimmer, helle Küche 
Wohnung, Ay Zubehör, wenn 
möglich mit Balkon zum 1. Oktober cr. von 
kinderleſ. Ehepaar (Beamter) geſucht. Gefl 
Off. u. D. P. a. d. Geid. d. Ztg b.a 22./. erb. 


Eine möblirte Wohnung 


und volle Penſion werden von einem 
jüngeren Lebrer zum 1. Juli geſucht. 
Bromberger Vorſtadt wird bevorzugt. Gefl. 
ſchleunige Offerten nebſt Preisangabe unter 
P. D. an die Geſchäftsſt. d. Ztg. erbeten. 
Sehr großer Laden nebſt Wohnung, zn 
jedem Geſchäft geeign:, ift v. fof. billig zu 
berm. Coppernicusſtraße 39. Kwiatkowski. 


Eine kleine Wohnung, 
3 Zimmer und Zubehör, 3 Treppen hoch, 
für 290 Mark zu vermiethen 
Culmerſtraße 20. 


ohnungen 


von 6 Zimmern ven ſofort zu per- 
in unſerem neuerbauten 


Triedrichſtraße Nr. 10/12. 


1 kl. Wohn. fof. zu verm. Tuchmacherſtr 11. 


Melltenſtr. 89, II. Etage, herrſchaftl. 
Wohn, 6 Zim. Balkon, Küche, reichl. Zub., 
großer Hof u. Bleiche, auf Wunſch geräum. 
Pferdeſtälle für 5 Pferde, Wagenremiſe, fof. 
oder vom 1. Oktober d. J. zu vermiethen. 

1 kleines, möbl. Zimmer 
für zwei Schlafgänger zu vermiethen 

Coppernicusſtraße 13, III. linfa, 


Standesamt Thorn. 


Vom 10. bis einſchließlich 16. Juni d. J. 
ſind gemeldet: 
a. als geboren: 


b. als 
1. Maurerpolier und Eigenthümer Wilh. 
Friedrich 60 J. 8 M. 19 T. 2. Bimmer- 
meiſterwittwe Pauline Kuszwink 83 J. 6 M. 
23 T. 3. Sigismund Antczak 10 M. 11 T. 
4. Joſeph Sube 2 M. 20 T. 5. Anna 
Jeſchke 1 J. 13 T. 6. Ziegelelarbeiter⸗ 
Wittwe Eva Neumann 71 gi 6 M. 11 T, 
7. Minna Minder 1 M. 12 T. 8. Agnes 
Biblewski 23 J. 5 M. 7 T. 9. Fleiſcher 
Hermann Wernick 27 J. 8 M. 22 T. 10. 
ulianna Oczki 8 M. 1 T. 11. Naheret 
rganiſt Winzent Damski 72 J. 3 M. 
c. zum ehelichen Aufgebot: 
1. Reſtaurateur Julian Zielinski und 
Theophila Sokulski⸗Plywaczewo. 2. Kauf⸗ 
mann Hermann Stolzenberg und Johanna 
Segatz, beide Königsberg i. Pr. 3. Arbeiter 
Bun Dymczinski und Helene Pyrzewski, 
e Mocker. 4. Heizer Oskar Runge und 
Helene Pirk. 5. Poſtaſſiſtent Otto Maſchke 
und Wanda Ebler⸗Tiegenhof. 6. Arbeiter 
Franz Klebba und Wilhelmine Torkler 7. 
Regierungs⸗Supernumerar Bruno Schröder⸗ 
Potsdam und Ottilte Kämpf. 8. Friſeur 
und Hausbeſitzer Oskar Hoppmann und 
Emilie Klein. 


eſtorben: 


Die diesjährige Nutzung der von uns Herrn Gustav Götz in Mocker 


abgekauften, zwiſchen 
felder und Wieſen ſoll 


nfterburger Bahn und Leibitſcher Chauſſee gelegenen Roggen⸗ 


Montag, den 19. d. M., 10 Uhr Vormittags 


gegen gleich erfolgende Baarzahlung meiſtbietend im „Grünen Jäger“ zu Mocker 


verpachtet werden. 
9 Uhr an gezeigt werden. 


Pachtluſtigen werden auf Wunſch die betreffenden Landſtücke von 


Bauland, Geſellſchaft mit Hefhränkter Haftpflicht. 


Genipa Fernſprech⸗ 
e Gustav Ackermann. 


Thorn, Platz am Kriegerdenkmal. 


Zur diesjährigen Bauſaiſon halte bei billigſten Preiſen 


ftet3 am Lager: 
Portland⸗Cement, 
Gelöſchten Kalk, 
Stückkalk, 
Rohrgewebe, 
Gips, 
Viehtröge, 


Thon⸗ u. Cementröhren, 


Thon- und Cementkrippen, 


Thon: u. Cementflieſen, 


Backofenflieſen 


Chamotteſteine, 
Asphalt, 
Dachpappe, 
Iſolirplatten, 
Theer, 

Klebemaſſe, 
Carbolineum, 
Dachpfannen, 
Nägel 


und alle ſonſtigen Baumaterialien. 


Gustav Ackermann, Baumaterialien⸗Geſchäft. 


R. WOLF 


$ Magdeburg-8uckan. # 


* 


i mit ausziehbaren Röhrenkesseln, 


3 Ohne Ziehungsverlegung, ohne Reducirung des Gewinnplanes, 
Ziehung unwiderruflich 
aw 11. Juli 1899 BE 


3233 Gewinne — Mark 102000 Werth 


Vierte Berliner 


Pirie 
an 


Carl Heintze, General-Debit, 


. fieichsbank Giro-Conto, 


für Industrie und Landwirtkschaft. B 
Dampfmaschinen, ausziehbare Nöhren- Dampfkessel, 
Centrifugalpumpen, Dreschmaschinen bester Systeme. 


Vertreter: Theodor Voss, 


Bedeutendste Locómobilfabrik 
Deutschlands, 


Qocomobilen 


von 4 bis 200 Nerdekraft, 
sparsamste 
Betriebsmaschinen 


Ingenieur, Praust 
bei Danzig. 


DELETE DIET 
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auptgewinne 


15000, 10000. 9000, 8000 M. 


Loose à 1 Mark, auf 10 Loose ein Freiloos, Porto u. Liste 
20 Pig., empfiehlt und versendet auch gegen Briefmarken. 


BERLIN W. (Hotel Royal) 
Unter den Linden 3 
EEE 2 PATENT EEE 


Heller Enfferzulnb. d 


Brückenſtr. 32, 3 Treppen, 
L Wohnung, 3 Zimmer, Küche u. Zubeh., 
von ſofort für 350 Mk. zu vermiethen. 

Zu erfragen bei Krüger, Hof I. 


Eine Wohnung 
I. Etage von 4 Zimmern, Küche und Zube⸗ 
hör zum 1. Juli zu verm. Tuchmacherſtr. 1. 
O. Jaeschke. 
Die von Herrn Hauptmann mmer, 
Baderſtr. 6, bewohnte 


Wohnung 


it vom 1. April 1899 zu vermiethen. 
Näheres bei Heinrich Netz. 


Breitestr. 32, 1. Ei., 


ift eine Balkon⸗Wohnung von 2 Zimmern 
und Küche, welche bisher von einem Offizier 
bewohnt war, von ſofort zu vermiethen. 


ie bisher von Herrn Major 


i Kohlbach, Bromberger - » Stra 


Nr. 68, I., bewohnt. Räumlichkeit., 5 rahe 
mit allem Zubehör, auch Pferdeſtall, ſind 
vom 1. Juli bezw. 1. Oktober zu vermiethen. 
Thorn. C. B. Dietrich 8 Sohn. 


Altftapt. Markt ift eine freundliche 
Wohnung 


von 4 Zimmern in der 1. Etage zum 
i Otlodes en vermiethen. Näheres bei 

Moritz Leiser, Wilhelmplatz. 

2 möblirte Vorderzimmer von ſogleich 

zu vermiethen Schillerſtraße 6, I. 


Herrſchaftliche Wohnung 


Breiteſtr. 37 III, 5 Zimmer, Balkon, Küche 
und Nebengelaß iſt vom 1. Oktober ab zu 


Thorn. C. B. Dietrich 8 Sohn. 
Zu vermiethen 


2. Etage, 


Brückenſtr. 20, 6 Zimmer, Badeeinrichtung 
und alles Zubehör, auf Wunſch auch Pferde⸗ 
ſtall, ſogleich oder 1. Oktober, 


1 großer, heizbar. Keller. 


Kirmes. 


Herrſchaftliche Wohnung. 
Breiteſtraße 24 iſt die erſte 
Etage, die nach Vereinbarung 
mit dem Miether renovirt 
werden ſoll, preiswerth zu ver⸗ 
miethen. Sultan. 

Die bisher von Herrn Freiherrn v, Recum 
innegehabte 

Wohnung, 


Brombergerſtraßſe 68/70, parterre, 

4 Zimmer mit allem Zubehör, Pferdeſtall 2c., 

iſt von ſofort oder 1. Oktober zu vermiethen. 
C. B. Dietrich & Sohn. 


Logis billig zu haben Seglerſtr. 6. Zu 


vermiethen. 


VI. Westpr. Bundesschiessen Thorn 
am 23., 24., 25. Juli er. 


Für diefe Feſttage werden in Stadt und Bromberger Vorſtadt 


möblir te 


Zimmer 


für die fremden Schützen geſucht. Offerten mit Preisangabe ſowie Anmeldungen für etwaige 


Freiquarflere 


nehmen entgegen die Herren Kaufmann H. Kreibich, Altſtädt. Markt 20 und 
Uhrmacher Louis Grunwald, Neuftädt. Markt 12. 
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1 Paar Stulpen 


Achtung! 


Keine ſcharſe Mittel zum Weißmachen der Wäſche, ſondern 
natürliche Bleiche im Freien. 


Erste Dampf-Wasch-Anstalt u. Neuplätterei. 


pezialität:— 


Oberhemden u. Gardinen auf Neu, p. 


Inh.: M. Kierszkowski geb. Palm, 
Brückenstrasse 18, part. 
Uebernehme sämmtl. Wäsche. Sauberste, schonends te u. billigste Ausführg. 


Flügel 50 Pf., nur ſpannen 25 Pf. 


Ausführungs⸗Preiſe der 
Feinwäſche: 


Schülerinnen können eintreten. 


1 Vorhemd 
1 Stehkragen 
1 Oberhemd 


„Joolhad Inowrazlaw.“ 


Stärkſtes jodbromhaltiges Sool und Mutterlaugenbad. 


Heilkräftigſt wirkend bei Frauen⸗ und Kinderkrankheiten, Rheumatismus, Gicht, 


Hautkrankheiten, Skrophulsſe, Lues, Neuralgien u. f. 


Die ſtädtiſche 


in Deutſch⸗Eylau. 


ansehe H. 


Spätherbſt hinein) bei 
Graul, 


können ſich melden bei L. Zahn. 


Arbeiter 


ſtellt ſofort ein 
A. Teufel, Maurermeiſter, 
Gerechteſtraße 25. 


Einen jüngeren Hausdiener 
verlangt zum 1. Juli 9. Scharf, Breiteſtr. 5. 


unge Damen, die die feine Damenſchneiderei 
erlernen wollen, könen ſich melden 
M. Wierzbicki, Coppernicusſtr. 23. 


Ein jüngeres Dienftmädchen zu 
ſofort geſucht Brombergerſtr. 62, part. rechts. 


Hohe Altersrenien 


bei völliger Sicherheit erreicht man durch 
Einkauf von Kindern und jungen Leuten 
mit vielen Stückeinlagen bei der Sächſi⸗ 
ſchen Rentenverſicherungs⸗Anſtalt zu 
Dresden. Auskunft koſtenfrei bei E. 


Lenz, Danzig. Lanagarten 17. 
PPC b ET EEN 


Baderstr. 23 


neben Georg Voss, beſtehend 
aus Laden u. 3 Etagen, iſt vom 
1. Oktober anderweitig zu ver⸗ 
miethen. — Sehr geeignet für 
Bureau-Räume, Bierverlagd-Ge- 
ſchäfte ꝛc. ꝛc. 

Veränderungen werden je nach 
Wunſch des Miethers ausgeführt. 
Nähere Auskunft ertheilt 


Philipp Elkan Nachf. 
meer 
— Gut mbl, Zim, an I—2 H. bil. zu verm., 


auch mit Penſion. Seglerſtr. 6, Hof II. 
Möbl. Zim. zu vermieth. Tuchmacherſtr. 14. 
Altſt. Markt 28, J., mbl. 3. f. 1 od. 2 Herr. 


erfr. daf. bei Herrn Vierrath, Kellerreſtaurant.] preisw. zu v. J. Biesenthal, Heiligegeiſtſtr. 12. 


raudenz. 


1 Maurerpolier 


ſowie 


30 Maurergeſellen 


finden noch ſofort dauernde und lohnende Beſchäftigung (bis in den 


Graudenz Weſtpr., 


Tüchügo Malergehilfen!? 1 


w. 
Dauer der Saiſen von Mitte Mai dis Mitte September. 
oolbad-Verwaltung. 


Maurergeſellen 


finden bei hohem Tage- u. Akkordlohn (Tages⸗ 
verdienft 4,00 bis 6,00 Mark) dauernde 
Beſchäftigung beim Neubau der Artillerie⸗Kaſerne 
Meldungen beim Bauführer 
Silbermann, Jamielniker Weg, dortſelbſt. 


Bangeſchäft, 


Culmerſtraße 22. 


Corſetts !! 


in den neueſten Fagous, 
zu den en Preiſen TE 
€ 


S. LANDSBERGER, 
Heiligegeiſtſtraße 18. 


zu beziehen durch jede Buchhandlung 

ist die — — in 27. Auflage 

erschienene ift des Med.-Rath 
Dr. Müller über das 


Freie Zusendungunter Convert 
für eine Mark in Briefmarken, 


Eduard Benät, Braunschweig. 


15000 Pracht⸗Betten 


wurden verf., ein Beweis, wie beliebt m. 
neuen Betten ſind. Ober⸗, Unterbett und 
Kiſſen, reichlich mit weich. Bettfed. gef., auf. 
12½ M. prachtv. Hotelbetten nur 17½ M., 
Herrſchaftsbetten, roth roſa Cöper, ſehr 
empfehl., nur 22½ M. Preisliſte gratis. 


Nichtpaſſ. zahle vollen Betrag retour. (t 
A. Kirschberg, Leipzig, Blücherſtr. 12. 


ahrräder 


Standard⸗ 
nd die billigften u. beſten. 
eitgehendfte Garantie, 
Sende 8 Tage zur Anſicht 
unter Nachnahme. Haupte 
Catalog gratis und france. 


D. Ammon, a eee, Veise We 


Einbeck. We nicht vertreten, liefere direkt. 


Man wasche sich 


Lanolin-Enlrean-Seif 


von 
Leonhardt & Krüger, Dresden. 
Alleinverkauf in Thorn 

Adolph Leetz, Seifenfabrik. 

Trock. Kiefern⸗Kleinholz 
unter Schuppen lagernd, der Meter Atheilig 
geſchnitten, liefert frei Haus 

A. Ferrari, Holzplatz a. d. Weichſel. 

t vermögendes 

Heirath ſucht vermögende 


Mädchen. Fordern Sie 
Bild und Auskunft. D. M. Berlin 9. 


Diskrete Behandlung, ſchnelle Hilfe. Frau 
Meilicke, sage femme, Berlin, Mart- 
arafenftraße 97. kt 


Ein möblirtes Zimmer zu vermieth. 
Siegfried Danziger, Culmerſtr. 


asserheil- und- iesnitzhofen Aähmafdine 11 Raufet Batavia, 


a örlit frei Haus, Unterricht und 3jährige Garantir, 
Terrain-Curanstalt in Schtenten. M| Därtapp-Rähmafäinen,Ringfäifiden, |vernalite 5 Bi-Bigarre, 10 Sie. 45 Pi, Onbn-Land, 5 mb 6 9 

Im herrlichen Thale gelegen am Fusse der Landeskrone. Mit der Wheler & Wilson, Prinz Heinrich, ken 17 m e. garre 4 2255 und — en abs 
elektrischen Bahn von Görlitz in 10 Minuten zu erreichen. zu den billigſten Preifen, 2 gelagerte Zigarren in jeder Preislage, Zigarretten, eig Fabrikat, empfiehlt 

Die Anstalt untersteht dem dirigirenden Arzt Herrn Dr. Benno eiligege À. J K b ki 
hat 50—60 vorzüglich eingerichtete Wohnzimmer, grosse Gesellschaitsräume, Spiel- 8. Landsberger, ſtraße 18. a u OWS l, 
und Billardsäle, grosse Lawn-Tennis-Spielplätze, herrlichen Park, gesunde, staub- II Theilzahlungen monatlich von 5,90 Mark an Thorn, Breiteſtr. 8. 
freie und ruhige Lage, der Neuzeit entsprechende Badeeinrichtungen, geschützte Reparaturen schnell, sauber und billig. 


— —— —y—-—-—ᷣ— —ã— — — — —u—— — —— 
Wandelgänge und Colonaden, Laufgräben und Wiesen. r ZB SEE FREE a SEE TEN Den Nachtheil hat der Käufer, 
Grosse Baderäume und Einrichtungen für Süsse aller Art, Sonnen-, Luft- Lohnender Erwerb Jeder- welcher beim Einkauf von Merteim nicht auf meine Firma A. Hodurek, Ratibor 20 
und elektrische Bäder, Wasserkuren. mann, auch mit wenig Mittel, durch Fabri- | Mein Mortein ift das anerkannt befte und ſicherſte Mittel zur Ausrottung aller 
Prospekte gratis und franko durch die Verwaltung. kation leicht verkäufl., tägl. Gebrauchs- ſchädlichen Inſekten als: Schwaben, Ruſſen, Wanzen, Flöhe, Motten, Fliegen, Ameiſen, 
artikels. Viele Anerkenn. Katalog gratis | Vogelmilben ꝛc. Käuflich a 10, 20, 30, 59 Pf. und höher (1 Verſtäuber 15 Pf.) in 
durch den Verlag „Der Erwerb“, Danzig.) Thorn bei Heinr. Netz. 


Die 
Frauen - Klinik 
des verstorbenen Herrn Dr. Paschen 


in Graudenz, Grabenstrasse 56, 
habe ich übernommen und halte 


Offerire biligſt. 


Viktoria⸗Erbſen, 
kleine weiße Kocherbſen, 75 


Bi 


daselbst, wie bisher, von 9—11 und — graue Erbſen, ng 

3—4 Sprechstunde ab. E = 

2 oggen = 

Dr. von Klein, 8 Roggenſchrot, E 

bisher = Futtererbſen, 3 

Erster Assistent an der Königl. 2 Erbſenſchrot, > 

Univers.-Frauen-Klinik S Gerſte, 3 

zu Berlin E Gerſtenſchrot, = 

(Direktor: Prof. Ols haus e n.) 2 Hafer, — 
V > Haferſchrot 

Photographiſches Atelier 8 Weizen- i S 

e Weizen- und Roggenkleie, © 


neueſter 
Mode, 


ſowie 
Geradehalter. 
Nähr- und 


Culmerſtraße 1, 1 Treppe. 


Auf Wunsch liefere von Ctr. ab frei Haus, 


2 
Schloßſtraße 14, kat * N N 
vis-a-vis dem Schligenhauie ſämmtliche Fabrikate der ä 
EEE [ Leibitſcher Mühlen. 
5 7 OSGI Amand Müller, ` 


Oskar Klammer 


Offerire billigft 


Umſtands⸗ a & 

nad) janttären Brombergerstr. 84, Haltestelle der Strassenbahn. S ee, D 
Vorſchriften nde See c eee Weizen⸗ und Roggenkleie 
3 ; T) Lehrmethode 4 ee j A bar Iämmtliche Mehle À 
stenhalter, f f er e Liſſewo bei Gollub, 

Corsetschoner A e i Lehr-Personal. 

were 3 > gefahrlos u. leicht. { men Simon Sultan, 


Gerchteftrage 3, 1 Tr. 
Auf Wunſch liefere frei Haus. 
Feinſten in Zucker gekochten 


Himbeerſaft mg 


per Ltr incl. Flaſche 1.30. 


Gitronenſaft -9 


per Ltr. 94 8 Flaſche 1.30. 


Kirſchſaft ng 
per Ltr. incl. Flaſche 1 30. Citronen: und 
Waldmeiſter⸗Extracte empfiehlt 


Fi Sakriss, Schuhmacherſtr. 26. 


Je Tu. Lupinen 


liegen bei E. Kiewe, Z um 
billigen Verkauf. eee 


Lewin 8 Littauer, 
“ Altstädt. Markt 25 


We kein Vertreter direklar. 
eig an frivale. 


a 3 kreuzsait., v. 380 M an 
laninos, Ohne Anzahl. 15 H. mon., 
Franco 4 wöch. Probesend. 
M. Horwitz, Berlin, Neanderstr. 16. 


Nahrungs-Eiweiss IEBIG tmas 


in reinster, concentriertester, verdaulichster Form. FLEISCH- EXTRACT 
4 Kilo Tropon hat den, gleichen Ernährungswert wie 5 Kilo bestes Rind- z r 
fleisch oder 180—200 Eier. Tropon setzt sich im Körper unmittelbar 

in Blut und Muskelsubstanz um und hat daher bei regelmässigem 

Genuss eine bedeutende Zunahme der Kräfte bei Gesunden und 
Kranken zur Folge. Bei dem äusserst niedrigen Preise 
von Tropon ist dessen Anschaffung 
. einem jeden ermöglicht. 


Vorrätig in Apotheken u. Drogengeschäften. 


ROPONWERKE P 


Nur echt, 7 ; 
wenn jeder Topf f~ aeg 
1 


den Namenszug Jin blauer Farbe trägt. 


n 
Pikant l rotlschmeckend 


Fisch-Cotelettes 


marinirt in Postdosen 
(ca. 25—30 Stück enthaltend) von 
10 Pfund zu Mk. 3.— 
während der warmen Jahreszeit (auch 
geöffnet) lange haltbar, 
versendet innerhalb Deutschlands 
franco einschliesslich Nachnahmegebühr die 
Deutsche Dampffischerel-Gesellschaft 
„NORDSEE“, Nordenham a. d. Weser. 


Nicht£in der Düte! 


Einzig echt in der Flasche! 
Das ift 
die wahrhaft JZuntrüglide, 


f Sensationelle Neuheit! "a = 
Torpedo - Pfeife 


G. M. S. No. 39442/31884 
Diverse Patente in mehreren Staaten! | E - 
Beste, helltönendste 3 = 
Ueberall eingeführt bei Radfahrern, = 
Eisen- u. Pferdebahnen, Jägern, Schiſtern u. | = Kupferberg Gold 


radicale Hilfe gegen jede 
und jede Infecten-PBlage. auch in der Armee bei Felddienstäbungen dee 


verwendet. Die Pfeife ist aus glänzend. = E Grossh.Hess.&Kgl.Bayr.Hoflieferanten. Í 


Metall hergestellt, mit Aufhängering 
versehen u. v. dauerhaft Construction. 
Die verschiedenartigst. Modulationen 
des Tones, stark oder schwach, lang- 
gerogen od. stoss weise sowie klagende 
u. heitere Töne lassen sich auf der Tor- 
pedo-Pfeife hervorbringen. Preis bei 
vorher. Einsendung in Briefmarkennur 
1 Mk. 90 Pf. 
Durch Nachnahme theurer. 


Norddeutsches Musikversandhaus 


Rostock Meckibg., Otto-Strasse 19, 


In Thorn b. Hrn. Anders & Co., Sreitefir 46. 
„ „ „ „ Hugo Claass, Drog. 
„ „ „ F. Koczwara. 


Adolf Majer. 


E „ „ „ Paul Weber. 

„ Argenau b. Hru. Rudolf Witkowski. 
N „ „ L. Klemens Wwe. 
i E W Kwiecinski. 

5 „ „ Otte Franz 


Bad Reinerz 


klimatischer, waldreicher Höhen-Kurort — 568 Meter — in einem schönen u. geschützten 
Thale der Grafschaft Glatz, mit kohlensäurereichen Eisen-Trink- und 
Bade-Quellen, Mineral-, Moor-, Douche- und Dampf-Bädern, 
Kaltwasser-Prozeduren, ferner eine vorzügliche Molken-. Milch- und Ein Kell 
Kefyr- Kur- Anstalt. Angezeigt bei Krankheiten der Nerven, der er 
Athmungs und Verdauungs-Organe, zur Verbesserung der Ex- als Wohnung oder Werkſtätte ſofort zu ver⸗ 
nährung und der Constitution, Beseitigung rheumatisch-gichtischer miethen Araberſtr. 9. A. Jankleniez: 
geſucht von Penfion und Wohnung. Wo? ſagt] Leiden und der Folgen entzündlicher Ausschwitzungen. Eröffnung Anfang] Für Börjen: u. Handelsberichte ꝛc. jowie den 
G. Edel, Fouragen⸗ Handlung.] die Geſchäftsſtelle Bieter r Zeitung. zeitung. Mai. Prospekte gratis. Anzeigentheil neramtm. E. Wendel⸗Thorn. 
— — —— a 


Dud und Belag der Juchdrucketei der Thorner Dftdeutichen Zeuung, Gej. m. b. H., Thorn. 


Nollwagen 


auf Federn (Einſpänner) wird zu kaufen] Junge Leute finden von fofort gute 
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H. Hirschfeld, Sohannisbura. 


È 


